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MlQtmtint

(Sd)tt>etsmfd)e 9tflit**<3ritiiit(|»
£)x$<xn ber fcfynmamftfjett Wtmee,

Per Sd)mei3. ^ilttaruitfu)rij1 XXI. <?ahrflMfl.

»afet, 6. ^ucjuft. I. ^arjrgancj. 1855. Mro. 53.
Die fefwetjerifefe SKititärjcitung erfefeint jTOcfmat tn.ter SEBotfe, jeroeiten SWcntag« unb 33onnctftag8 SlbenbS. ©er sßrei« ii«

CJnbe 1855 ifl franco burtf bit ganje ©rfjroclj gr. 3. 50. Die SBefteuungcn werben birect an bic SßcrlagSljanbrung „tiie $ct)U>ti0-

bau[er'fcl)t Ucclagsbucljlianblung in pafcl" abreffirt, ber Schräg wirb bei ben auSrcärtigen 3l6cmnenten bura) Stadjnafjme erhoben.

SöctanttvcrtUcfe Stebaftion: ,§an« SBielanb, SDtajcr.

*tia& ©ntlaffunflSflcfucf beö j&rn. etbfl. £>ber=

ften 3'ffller alö Stotionnlratbömitfllieb.

Herr Oberft Siegfer hat am 24. Suli fotgenbeö
Entlaffungögefuch att ben fchweijerifchen SRational-

rotb gerichtet:

«Sit.
wSufolge beö Bunbeögefc&eö pom 21. ©ejember

1850, bat ein «Dtitglteb beö SRationotratfeö, welcbeö
auö bemfelben ju treten wünfdjt, feine einfache Sluö-
trittöerflärung eittjurcieben. ©te wollen mir erlauben

mit gegenwärtigem folcbeö ju tbun. Sd) habe
mich gerabe bei Slnlaß ber jeßigen ©effton beö SRa.

tionalratbeö überjeugt, bat tö binbcrlidMft, wenn
ju »ielc SJütglicbcr beö SRegierungöratfeö »on 3ü-
rief, welchen id) mid) beijujäflcn bic Ehre babc,
gleichjeitig «JRitgtieber beö «Ratioualratfcö ober

* ©tänbcratbeö ftnb; anberfettö, baß bie »orf errfchenbe
Slnftcft über militärifefe Slngclcgcnfeiten beim Bun-
beötatfe unb beiber «Diefrjaf IberSRitglieberbcrBun«
bcöocrfammlung eine folefe ift, bie ber meinigen ju
fehr entgegenftebt, ali baß mein SBirfen, welcheö im
SRationalratbe biefem 3n>eig unferer ©taatöeinrtdj»
tungen fauptfächlid) galt, noch befonberö SRugcn

bringenb fein fonnte. ©enefmigen ©ic, Herr Brä«
fibent! Hodjgeadjtcte Herren! ben Stuöbrud meiner
pollfoinmcnftcn Hochadjtung unb Ergcbenbeit."

„Gcbuavb 3ießlcr, Dberft."
©iefem gttttaffuttgögefuch war folgenbeö ©ebrei-

ben an bai «ßräfibium beö SRationalrothö beigefügt:
„Hochgeachteter Herr!

,,©arf ich ©ie bitten, meine,, bem ©egenmärtigen
angefügte Sluötrittöerflärung ouö bem SRattonatratf e

biefer hofen Beförbe »orjtilcgen. ©ie Berbanblun-
gen über baö SÜtilttärwefen in ben Buubcöbehörben
haben auf mich fdjon feit einiger Seit einen bödjft
bemühenben, aber auch entmutbigenben, Einbrud
gemacht, baher ich, mit Sntereffe wenigftenö, an
benfclben nicht länger Sheil nehmen fonnte, wenn
auch ber anbere ©runb ju meinem Sluötritte auö bet
Bcbörbe bafinficle; — einen ginbrud übrigenö, ber
gewiß noch »on manchem Offijier unb unjweifelbaft

auch »on manchem ber etnftebtigeren Unterofftjiere
unb ©olbaten unferer Slrmee getbcilt mirb, benen
bie Behauptung einer ehrenhaften ©tellung, wenn
eö grnft gelten follte, am Herjen liegt. Eö ift mir
rein unerflärlicb, bat matt in einem Seitpunfte, wie
ber gegenwärtige, wo pon heute ouf morgen ein all*
gemeiner Ärieg in Europa ausbrechen fonn, unb
Slngcficbtö beffen, wai bti btt englifchen Slrmee iit
ber Ärim, alö wamenbeö Beifpiel für anbete, ftd)
jugetragen hat, für bie praftifdbe Sluöbilbung unferer

Slrmee, namentlich auch für ben ©tab unb bie
früheren Offijiere, bie am Enbe für Slfleö ciufreben
foden, bereu überauö großeBerantmortlicbfeit aber
pott beiiBcbörbcn nicht beffer, alö »on einem großen
Sheil beö Bublifutnö erfannt wirb (über welche
inbeß niebtö befto weniger fchon beim «Dtißfingen ber
erften gricbcnöübung tin lieblofeö Urtfeil gefällt
wirb, unb weldjen man gewöhnlich noch ben unbilligen

Borwurf macht, eö werben folche Hebungen,
bie jum «Dtinbeftcn große «Dtüfe unb Slnftrengung er-
beifeben, nur jum Bergnügen ber Ebefö gemünfdjt),
— nidjt einmal bai tfun will, wai bai Bunbeöge-
fefc über bie «Dlifuärorganifatiott (Slrt. 75) beö be-

ftimmteften »otfebreibt/ unb mobureb man jugleicb
ben einjelnen Äantonen, bk fortmäbrettb ermahnt
werben, bem @efe(j genau nadjjulcben, ein böcbft

fatalcö Beifpict gibt. Uebcrfaupt »ermifebt man
immer bai Äleine mit bem ©roßen. SBenn einjelne
Uttterrichtöfurfc läftig gefunben werben, —namentlich

folefe, bie übet fedjö SBodjen anbauern, wie bie

gentralfcbute für bie ©robuirten, unb über weldje
©oucr binauö auch id) mit SRütfftcbt ouf unfere
gewerblichen Bcrfältniffe in ber SRegel nicht geben

würbe, bann ober ber Slnficbt bin, eö ließe fid) fie
uub ba in ber Uiuerridjtöcrtbeifung bei einigen
©pejiotwaffen eine, wenn auch »iedeiebt etwaö

weniger wtffenfcbaftficbe, bod) praf tifebere Einrichtung/
»orjugöweife für Slfpiranten unb Offijiere/ treffen,

— fo ftnb binwieberum bie größeren Uebungen nicht
fo brürfenb, weit an unb für fich nur je ein Heiner

Sbeil eineö Äontingenteö bafür in Slnfprucb genommen

Wirb, ober bti ftärferer Snanfprucbnabtne bie

Uebung feltcner wieberfefrt, ebenfo mit Bejug auf

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MilitSyeitschrist XXI. Jahrgang.

Basel, 6. August. I. Jahrgang. 1855. WK «. S».

Dic schwcizcrischc Militärzcitung crschcint zwcimal in der Woche, jcwcilcn Montag« und Donnerstags Abend«. Der Preis bis

Ende tL55 ist franco durch dir ganzc Schwciz Fr. 3. 50. Die Bestellungen wcrden direct an die Verlagshandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adrcssirt, der Bctrag wird bci den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wicland, Major.

Das Entlassungsgesuch des Hrn. eidg. Obersten

Ziegler als Nationalrathsmitglied.

Herr Oberst Ziegler hat am 24. Juli folgendes
EntlassungSgcsuch an den fchweizerifchen National-
rath gerichtet:

«Tit.
«Zufolge des Bundcsgesctzes vom 2t. Dezember

1860/ hat cin Mitglied deö Nationalrathes / welches
auö demselben zu treten wünfcht/ feine einfache AuS.
trittöerklarung einzureichen. Ste wollcn mir erlau.
ben mit gegenwärtigem solches zu thun. Ich habe
mich gcrade bei Anlaß dcr jetzigen Session des Na.
tionalrathcö überzeugt/ daß cg hinderlich ist, wenn
zu viele Mitglieder des RegierungSratheS von Zü.
rich, welchen ich mich beizuzählen die Ehrc habe,
gleichzeitig Mitglieder des NationalrathcS oder
Stönderatheö sind ; anderseits, daß die vorherrschende
Ansicht über militärische Angelegenheiten beim Bun°
deSralhe und beider MehrzahldcrMitgliederderBun.
dcSvcrsammlung cine solche ist, die der «einigen zu
schr entgegensteht, alS daß mein Wirken, welches im
Nationalrarhc diesem Zweig unserer Staatseinrich.
tungcn hauptsächlich galt, noch besonders Nutzen
bringend sein könnte. Genehmigen Sic, Herr Prä.
sidcnt! Hochgeachtcte Herren! den Ausdruck meiner
vollkommensten Hochachtung und Ergebenheit."

„Eduard Ziegler, Oberst."
Diesem Entlassungsgesuch war folgendes Schreiben

an daö Präsidium des Nationalraths beigefügt:
„Hochgeachteter Herr!

„Darf ich Sie bitten, meine, dem Gegenwärtigen
angefügte AuSlrittöerklärung aus dem Ncuionalrathe
dicfcr hohcn Bchörde vorzulegen. Die Verhandlun-
gcn über daS Militärwefen in dcn BundcSbchördcn
habcn auf mich fchon seit einiger Zeit einen höchst
bemühenden, aber auch entmuthigenden, Eindruck
gemacht, daher ich, mit Interesse wenigstens, an
denselben nicht länger Theil nehmen könnte, wenn
auch der andere Grund zu meinem Austritte auö der
Bchörde dahinsicle; —einen Eindruck übrigens, der
gewiß noch von manchem Ofsizier und unzweifelhaft

auch von manchem der einsichtigeren Unteroffiziere
und Soldaten unferer Armee getheilt wird, denen
die Behauptung einer ehrenhaften Stellung, wenn
eö Ernst gelten follte, am Herzen liegt. Es ist mir
rein unerklärlich, daß man in cincm Zeitpunkte, wie
der gegenwärtige, wo von heute auf morgen ein
allgemeiner Krieg in Europa ausbrechen kann, und
Angesichts dessen, waS bei der englischen Armee in
der Krim, alS warnendes Beispiel für andere, sich

zugetragen hat / für die praktische Ausbildung unserer

Armee, namentlich auch für den Stab und die
Höheren Offiziere, die am Ende für Alles einstehen

sollen, deren überaus große Verantwortlichkeit aber
von den Behörden nicht besser, alS von einem großen
Thcil deö Publikums erkannt wird (übcr welche in.
deß nichts desto weniger schon beim Mißlingen der
crstcn FricdcnSübung ein liebloses Urtheil gefällt
wird, und welchen man gewöhnlich noch den unbilligen

Vorwurf macht, eS werdcn folche Uebungen,
die zum Mindesten große Mühe und Anstrengung er.
heifchen, nur zum Vergnügen der Chefs gewünscht),

— nicht einmal daö thun will, waö das BundeSge-
sctz über die Militärorganisation (Art. 76) des be.

stimmtestcn vorschreibt, und wodurch man zugleich
den einzelnen Kantonen, die fortwährend crmahnt
werden, dem Gesetz genau nachzuleben, ein höchst

fatales Beispiel gibt. Ueberhaupt vermischt man
immer daö Kleine mit dcm Großen. Wenn einzelne

Unterrichtökurfe lästig gefunden werden, —nament-
lich folche, die übcr scchö Wochen andauern, wie die

Centralschule für die Graduine» / und über welche

Dauer hinaus auch ich mit Rücksicht auf unfere
gewerblichen Verhältnisse in der Regel nicht gehen

würde / dann aber der Ansicht bin, eS ließe sich hie
und da in dcr Unterrichtöertheilung bei einigen
Spezialwaffen eine, wenn auch vielleicht ctwaö we-

Niger wissenschaftliche, doch praktischereEinrichtung/
vorzugsweise für Afpiranten und Ofsiziere, treffen,

— fo sind hinwiederum die größeren Uebungen nicht
so drückend, weil an und für sich nur je ein kleiner

Theil eineö Kontingentes dafür in Anspruch genom.
men wird, oder bei stärkerer Inanspruchnahme die

Uebung seltener wiederkehrt, ebenso mit Bczug auf
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bie Sanbeögcgcnb, wo eine folche abgehalten werben

foü, ein billiger «Becbfet eintreten fann.
„SRicbtö leichter atö burch Erleichterungen bie

«JRaffc für ftch ju gewinnen, unb bennodj war mancher

©olbat — jur Ehre berfelben fet eö gefagt —
Wirf lieb utijiifricben barüber, alö »or einem Sabre,
noch bereitö erlaffcnem SRarfcbbefefle, bic projeftirt
gewefene größere Uebung wieber abgeftetlt wurbc.
Ob bann aber biefe SRaffe, wenn einft wegen unter-
laffener Sluöbilbung ber Slrmee jitm praftifefen
©ienfte im gelbe unb ber gfefö fn ber Sruppenfüf.
rung — mit jefnfaefer Einbuße an ©elb unb «Dien.

fchen nicft mefr erlangt werben fann, wai man ju
rechter 3eit fidj anjueigncnoerfäunitfat, wenn bann

auö bem gleichen ©runbe mancher Bater ber Heim-
febr feineö ©ofncö umfonft entgegen fefen wirb,
boö ift eine anbere grage, bie ber Eine (wofl nicht
fefr würbig) inö SächerlidjC jiefen mag, über mei-
che ber Slnbere gleichgültig hinweggehen fann, ein

©ritter aber audj in ernfte Betrachtung nefmen
wirb. ©ie3eitwirb lefren, wer eö am beften mit
bem Baterlanbe, mit unferm Bolfe, unfern «JRitbür-

gern gemeint fat.
„Hätte ich nicht bit »oflftänbige Ueberjeugung ber

SRichtigfeit ber für meinen Sluötritt angeführten
©rünbe erlangt, ich hätte getrachtet, im «Rational-

rotbe meine britte Slmtöbauer, fchon auö SRürfficbt

für meine «Bäbter, bie mich nun fdjon jum britten
«Dtal ouf fo fcböite «Bcife mit ihrem Bertrauen be-

ehrt haben, getreu ju »otlenbcn- uncradjtct ber flar
ju Sage tretenben Itnbifligfeit (mau barf wofl
fagen Ungerecbtigfett), welche in bic Bunbeöocrfaf-
fung gelegt worben, ju golge weldjer ich alö «Dtit-

glieb ber Bunbeöoerfammlung auf eine jwanjig
Sabre »or bem Erflehen biefer Berfaffung, für
langjährige «JRititärbienfte in einem fern gelegenen Sanbe,

erlangte Benfton, ju »erjicbten hatte; allein unter
fo bewonbten Umftänben hat metnBerbletben in ben
Bunbeöbebörben feinett befonbern 3med mefr, um
fo weniger, alö ich bei politifcben gragen gewöhn«
lieh jur «Dtinberbcit geborte, — wcßfolb ich auch
feft an meiner Erflärung holte."

Slnmerfung ber SRebaftion: «Bir werben ouf
biefeö wichtige Slftenftüd, bai unö fcbmetjlicb über-
rafdjt hat, jurüdfommen.

.Die Äriegöfunft auf ber *#arifer Univ»erfnl=
Suiöftetlunct*).

©ie ©egenftänbe ber Äriegöfunft, ju SBaffer unb

ju Sanbe, haben »olle Berechtigung ju einem Bfafce
in bem Bafaft ber Snbuftrie. ©enn juoörberft finb
fte Ergebniffe ber befonberen gabrifationen, bie in
her ©taatöbauöfaltöorbnung eine reelle SBicbtigfeit

.haben. Ucberbicß ftehen bit Äünfte beö Äriegeö mit
ben ©djirffalcn ber Snbuftrie in innigem Bejuge.
©ie «Dtarine bahnt ihr bit SBege in ferne ©egenben
burch bett Hanbet, bem fie ihren ©dju& leibet; fei
ei, bat er oon bort bie jum Seben ber gabrifen un-

*) Stacf äubtflannc im „Moniteur Unircrsel."

umgätiglicb nötfigen SRofftoffe ferbeifolt; fei eö,
baß er bit barauö »«fertigten Brobuftc bafin füfrt. \

Snbcm fic ben «Becbfeloerfcfr jwifeben ben Bölfern I

forbert, wirb fte jttm mächtigen Hebel ber gioilifa-
tion. ©aö Sanbbeer teiftet ber SRattonaliiibuftrte
anberartige, aber nidjt minber nüfclicbe ©ienfte.
Baö würbe auö ber Slrbeit in einem Sanbe werben,
beffen tlnabfängigfcit ftetö auf btt Schaufel ftänbe,
beffen Hanbelöintereffen im Sluölanbe jcben Slugen.
blid ungcjtraft gefeibrbet werben? ©ie Snbuftrie tft
atlerbtngö ihrer Statur nadjgrcunbin beö griebenö;
allein um ftdj ju entwicfeln, muß bie gi»ilifation
auf tf rem ©ange bie Hinbcrniffc bcficgen, bie ifr
bic Barbarei unb bie ©ummfeit um bic SBette in
ben SBeg werfen, ©o fefr alfo burch gewiffe »ott
ber ©efebiebte mit «Recht ocrurtbeiltc Äampfe bie
gortfcbritteberSDtenfcbbeit gehemmt worben, fo febr
fanben fie in anberen Äriegcn einen beilfamcii
Smptilö.

©ic grrichtung biefer Sropbäe tft bem Htn.Ben-
guilln-Satiboit/ Slrtillerieoberftcn, anpertraut werben,

einem «Dttlitär, ber feine Slufgabe alö Äünftlcr
unb alö «Dtatm »on gacb gclööt hat. ©cn Hinter-
grunb beö 3elteö nehmen bte ftjtnnietrtfct) georbne-
ten blanfen SBaffcn ein; bic geucrwaffen bilbcn brei
©ruppen im Borbergrunbc; jwei beftefen .auö

Snfanterie- unb Äaoatleriegewcfren/ bie britte auö

gclbftüden.
©aö wefcntlicbfte Sntereffe biefer Sluöftellung ift,

bat fie bie «Stuftet ber gegenwärtig in ber franjöftfcben

Slrmee gebrauchten SBaffen Bereinigt bot, unb
fo ben ©tanb ber gabrifation in ben «Berf flauen
beö SReicfö jur Slnfdjauttng bringt. £icr fefen wir
neben ber Snfantericftinte ben Äarobincr beö guß-
jägerö, bie «Dtuöfete ber Äaoaflerie unb ©enbarme-
ric, bie ©oppclflinte ber forfifdjen Bottigeurc; bort
reift ftd) ber ©djleppfäbel ber Sinienfapaflertc an
ben furjen ©äbel beö Snfantcriften unb biefer att
ben Bajonettfäbcl beö gußgängerö unb Slrtillcriften.

©aö Sjublifum wirb nicht ohne Sntereffe bit neuen
«Baffen betrachten; j. B. bie «Dtuöfete ber Hunbcrt-
garbe, bic am Bobenftüd geloben wirb; bai SRobcll

»erbanft matt bem Äommanbanten Sreuit be Beau-
lieur. Sluch bie Äaoallcriemuöfete beö Äommanbanten

gteroille wirb freilich für jc&tnuroerfucböweifc
am Bobenftüd geloben.

©ieSDlittctgruppc ift ouö ben ©cfcbü&cn nach neuem
«Dtnfter, womit ber Äaifer bie Slrtillerie »erfeben

bat, jufammengeftellt. ©iefeö ©efcbüfc hat bai gt-
gene, baß eö Äanone unb Houbttje jugleicb ift, auö

bem eö Äugeln ohne Unterfdjieb fcblcubett. gö er»

fe&t »icr ©tüde: eine adjt. unb jwölfpfünbige Äo.
none, eine fünfjebn. unb fechjef npfünbige Haubi&c.
Sluch ber Saie in ber Äriegöfunft begreift bie

Bortfeile eineö folefen ©rjftcmö auf bem ßcbfacbtfclbc.
©ie große Bcreinfacbung, bat bai ©efebüb; auf ein

einjigeö Äaliber jurüdgefüfrt ift, unb anftatt je »icr
nur je einen cinjigen Bul»er- unb Brooiftonöfarren
nötfig macht, erleichtert ben Sranöport unb bcfcbleu-

nigt bic Bewegungen, ©ie Slrtillerie fann nun ben

©djwenfungen ber Äapaflerie folgen, wai biegoeb-
männer ftctö für fefr wichtig hielten, wai aber bti
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die Landesgegcnd, wo eine solche abgehalten wcrdcn

soll/ cin billiger Wechsel eintreten kann.

„Nichtö leichter alö durch Erleichterungen die

Masse für sich zu gewinnen, nnd dennoch war man-
cher Soldat — zur Ehrc derselben sei eö gesagt —

wirklich unzufrieden darüber, alö vor cincm Jahrc,
nach bcreitö erlassenem Marfchbefchle, die projektirt
gewesene größere Ucbung wicdcr abgcßcllt wurdc.
Ob dann abcr dicsc Masse, wenn einst wcgcn unrer-
lasseiier Ausbildung dcr Armce zum praktischen
Dienste im Fclde und dcr ChcfS tu dcr Truppcnfüh.
rung — mit zehnfacher Einbuße an Geld und Menschen

nicht mchr erlangt wcrdcn kann, waö man zu

rechter Zcit stch anzucigncnvcrsäumthat, wenn dann

auö dcm gleichen Grunde mancher Vater dcr Hcim.
kehr fcincS SohncS umsonst cntgcgcn fchcn wird,
daö ist eine andere Frage, d,e der Eine (wohl nicht
schr würdig) ins Lächerliche ziehen mag, übcr wel-
che dcr Andere gleichgültig hinweggehen kann, ein

Dritter aber auch in ernste Betrachtung nehmen

wird. Die Zcit wird lehren, wer eS am besten mit
dem Vaterlande, mit unserm Volke, unsern Mitbür-
gern gemeint hat.

„Hätte ich nicht die vollständige Ueberzeugung der

Richtigkeit der für meinen Austritt angeführten
Gründe erlangt, ich hätte getrachtet, im Nationalrathe

meine dritte Amtödauer, schon auö Rückstcht

für meine Wähler, die mich nun schon zum dritten
Mal auf so schöne Weise mit ihrem Vertrauen be-

ehrt haben, getreu zu vollenden, uncrachtct dcr klar
zu Tage tretenden Unbilligkeit (mau darf wohl
sagen Ungerechtigkeit), welche in dic BundcSvcrfas.
sung gclcgt worden, zu Folge welcher ich als Mit-
glied der Bundesversammlung auf eine zwanzig
Jahre vor dcm Erstehen diefer Verfassung, für lang,
jährige Militärdienste in einem fern gelegenen Lande,
erlangte Penston, zu verzichten hatte; allein unter
so bcwandten Umständen hat mein Verbleiben in den
BundeSbchörden keinen befondern Zweck mchr, um
so wcnigcr, als ich bei politischen Fragen gewöhn
lich zur Minderheit gehört«, — weßhalb ich auch
fest an meiner Erklärung halte."

Anmerkung der Redaktion: Wir werden auf
dieses wichtige Aktenstück, das unö schmerzlich über
rascht hat, zurückkommen.

Die Kriegskunst auf der Pariser Universal-
AuSstellung/).

Die Gegenstände der Kriegskunst, zu Wasser und
zu Lande, haben volle Berechtigung zu einem Platze
in dem Palast der Industrie. Denn zuvörderst stnd
ste Ergebnisse dcr besonderen Fabrikationen, die in
der StaarShaushaltsordnung eine reelle Wichtigkeit
haben. Ueberdieß stehen die Künste deö Krieges mit
den Schicksalen der Industrie in innigem Bezüge.
Die Marine bahnt ihr die Wege in ferne Gegenden
durch dcn Handel, dem ste ihrcn Schutz leihet; sei

eö, daß er von dort die zum Leben der Fabriken un.

') Nach Audiganne im „lUonileur Universel."

umgänglich nöthigen Rohstoffe herbeiholt; sei cS,
daß er die daraus verfertigten Produkte dahin führr.
Indem sie de» Wechselverkchr zwischen den Völkern
fördert, wird sic zum mächtige» Hebel dcr Civilis«,
lion. DaS Landhecr leistet der Nationalindustrie
anderariige, aber nicht minder nützliche Dienste.
WaS würdc auö dcr Arbeit in einem Lande werden,
dessen Unabhängigkeit stctS auf dcr Lchaukcl stände,
dessen Handelöinrcrcsscn im Auslande jcdcn Augen,
blick ungestraft gefährdet wcrdcn? Dic Industrie ist
allerdings ihrer Natur nach Frcundin dcö Friedens;
allein um sich zu entwickeln, muß die Civilisation
auf ihrem Gange die Hindernisse besiegen, die ihr
die Barbarei und die Dummheit um die Wette in
dcn Wcg wcrfcn. So schr also durch gcwisse von
der Geschichte mit Recht vcrurtheiltc Kämpfe die
Fortschritte dcr Menschheit gehemmt wordcn, fo fchr
fanden sie in anderen Kriegen einen heilsamen
JmpulS.

Die Errichtung dieser Trophäe ist dcm Hrn.Pcn,
guilly-LaridoN' Artillericoberstcn, anvertraut wor.
dcn, einem Militär, der scinc Aufgabe alS Künstler
und alS Mann von Fach gelöst hat. Dcn Hinter,
gründ deS ZeltcS nchmcn die symmetrisch gcordne.
ten blanken Waffcn cin; dic Feuerwaffen bilden drei
Gruppen im Vordergrunde; zwei bestehen .auö In,
fanterie, und Kavalleriegewchren, die dritte aus
Feldstücken.

DaS wesentlichste Interesse dieser Ausstellung ist,
daß ste die Muster der gegenwärtig in der französt,
fchen Armee gebrauchten Waffcn vereinigt hat, und
so den Stand der Fabrikation in den Werkstätten
dcö Reichö zur Anschauung bringt. Hicr schen wir
neben dcr Jnfantericflinre dcn Karabiner deö Fuß.
jägerö, die Muökere der Kavallerie und Gendarme,
rie, dic Doppclflinte dcr korsischen Voltigeure; dort
reiht sich der Schleppsäbel dcr Linicnkavallcrie an
dcn kurzen Säbel des Infanteristen und diefer an
dcn Bajonettsäbcl des Fußgängers und Artilleristen.

DaS Publikum wird nicht ohnc Interesse die neuen
Waffcn betrachten; z. B. die Muökccc der Hundert,
garde, die am Bodenstück geladen wird; daö Modcll
verdankt man dem Kommandanten Treuil de Beau,
lieur. Auch die Kavallcriemuökete des Kommandan.
ten Clcrville wird freilich für jetzt nur verfuchsweife
am Bodenstück geladen.

Dic Mittclgruppc ist aus dcn Geschützen nach neuem

Muster, womit der Kaiser die Artillerie versehen

hat, zusammengestellt. Dieses Geschütz hat daö El.
gene, daß es Kanone und Haubitze zugleich ist, auö

dcm es Kugeln ohnc Unterschied schleudert. ES er.
setzt vicr Stücke: eine acht, und zwölfxfündige Ka.
none, eine fünfzehn, und scchzehnpfündigc Haubitze.
Auch dcr Laie in dcr Kriegskunst begreift die Vor.
theile cincs folchcn Systems auf dcm Schlachtfclde.
Die große Vereinfachung, daß daS Geschütz auf cin

einziges Kaliber zurückgeführt ist, und anstatt je vier
nur je eincn cinzigcn Pulvcr, und ProvistonSkarren
nöthig macht, erleichtert den Transport und beschleu,

„igt die Bewegungen. Die Artillerie kann nun den

Schwenkungen dcr Kavallcric folgcn, was die Fach-
männer stctö für fehr wichtig hielten, waö aber bei
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